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Montag, 7. September 2026

Region Wohnraum für Auszubildende
Der «Weisse Wind» wurde umgebaut 
und öffnet seine Türen – als Zuhause 
für junge Erwachsene.  / 15

Begegnungen  
Samstag,  
10.40 Uhr,  
Fronwagplatz
Gekonnt hat Antoinette Came-
nisch die gespendeten Blumen 
für den «Risotto-Tag» arran-
giert. Der gesamte Erlös des 
Gilde-Kochtages kommt der 
Schweizerischen MS-Gesell-
schaft zu. «Ich bin nicht betrof-
fen und kann helfen», begrün-
det sie ihr Engagement.  
Bild: Jeannette Vogel
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Hemmental: Schläft die Stadt?
Grossstadtrat Hermann Schlatter wollte von der Stadtregierung wissen, wie es um die Bau- und Nutzungsordnung für Hemmental steht. 
Die Antwort: Man ist dran. Und Landbesitzer, die nun doch nicht bauen können, müssen wohl noch ein wenig auf Entschädigungen warten.

Fabienne Jacomet

HEMMENTAL. Wer von der Stadt 
nach Hemmental fährt, dem 
fällt rasch die grosse Überbau-
ung in der Sommerhalde auf. Sie 
steht an perfekter Lage am Son-
nenhang. Ein paar Stücke der 
ehemaligen Trockenwiese sind 
noch zu erkennen. Dass die 
Überbauung so bewilligt wor-
den war, stösst Grossstadtrat 
Hermann Schlatter (SVP) noch 
immer sauer auf – weil in Hem-
mental gerade Landbesitzer we-
gen der Trockenwiesen hadern. 

Im Dezember 2025 ent-
schied das Bundesgericht, die 
Hemmentaler Trockenwiesen 
ins nationale Schutzinventar 
aufzunehmen. Hier darf nicht 
mehr gebaut werden, weil die 
Wiesen seltene und gefährdete 
Tier- und Pflanzenarten beher-
bergen. Ursprünglich hatten ei-
nige Landbesitzer gehofft, hier 
einmal bauen zu können, einige 
Baugerüste zeugen vor Ort noch 
von den grossen Plänen. Daraus 
wird nun nichts mehr – auch, 
weil seit der Fusion mit der Stadt 
vor fast 20 Jahren die Bau- und 
Nutzungsordnung nie angepasst 
wurde. 

Revision jetzt in Arbeit
Der Entscheid des Bundesge-
richts veranlasste Schlatter 
schliesslich, eine Kleine Anfrage 
einzureichen. «Wann endlich 
kommt der Stadtrat seinen Ver-
sprechen den Hemmentalern 
gegenüber nach?», wollte er wis-
sen. Er fragte, wie es so weit 
kommen konnte, obwohl Stadt- 
wie auch Regierungsrat immer 
gesagt hätten, dass Hemmental 
sich weiterentwickeln dürfe. Zu-
dem wollte Schlatter wissen, ob 
die betroffenen Landbesitzer 
Entschädigungen erhalten und 
ob nun die Bau- und Zonenord-
nung für Hemmental separat re-
vidiert werde. Gegenüber den 
SN sagte der ehemalige Gemein-
depräsident auch, er habe das 
Gefühl, dass in der Stadt alles 
schneller gehe als in Hemmen-
tal. Das zeige sich auch bei der 
Gewerbezone im «unteren 
Soo». Diese wurde über längere 

Zeit nicht erschlossen. In seiner 
Antwort auf Schlatters Vorstoss 
hält der Stadtrat fest, dass eine 
Teilrevision der Bau- und Zonen-
ordnung nur für Hemmental 
«wenig zweckmässig und ange-
sichts der erfolgten Eingemein-
dung auch fragwürdig gewesen 
wäre». Pendente Themen zur 
Nutzungsplanung würden in den 
jeweiligen Fachstellen laufend 
gesammelt, so der Stadtrat. So 
auch die Zusammenführung der 
Nutzungsplanungen von Hem-
mental mit dem restlichen Stadt-
gebiet. Nun werde die Umset-
zung bearbeitet.

Nicht Sache des Stadtrats
Dass es für Landbesitzer in 
Hemmental nicht nachvollzieh-

bar sei, dass in der Sommerhal-
de gebaut werden durfte, sei ver-
ständlich, so der Stadtrat. Die 
beiden Fälle seien aber keines-
wegs vergleichbar. Einzelne Flä-
chen in der Sommerhalde liegen 
zwar innerhalb des kantonalen 
Naturschutzinventars und wer-
den im Zuge der Teilrevision mit 
der Naturschutzzone überlagert. 
«Das konkrete Bauprojekt be-
trifft jedoch ausschliesslich Flä-
chen ausserhalb des Naturschutz-
inventars.» Und: Das ganze Ge-
biet liegt komplett ausserhalb 
des Bundesinventars über die 
Trockenwiesen und -weiden 
(TWW) – im Gegensatz zu Hem-
mental.

Stadt- und Regierungsrat 
hätten sich für die Interessen 

der Grundeigentümer einge-
setzt – aber das Belassen von 
TWW-Flächen in der Bauzone 
sei nicht mit übergeordnetem 
Recht zu vereinbaren. Die Be-
mühungen von Stadt und Kan-
ton waren also umsonst. 

Aber werden die betroffe-
nen Landbesitzer nun entschä-
digt? «Der Stadtrat nimmt die 
Frage möglicher Entschädi-
gungen ernst.» Das Aber kommt 
jedoch sofort, denn ob ein An-
spruch bestehe, könne nicht 
im Rahmen einer Kleinen An-
frage beantwortet werden. Zu-
dem entscheidet über eine 
Entschädigung auch nicht  
der Stadtrat, sondern die Schät-
zungskommission, eine Kom-
mission für Enteignungen,  

Gebäudeversicherung und 
Brandschutz.

Transparent informieren
Auch auf die Fragen zu den Ver-
zögerungen im «unteren Soo» 
nimmt der Stadtrat Stellung. 
Während fünf Jahren hatten die 
betroffenen Grundeigentümer 
nicht gewusst, wie es dort wei-
tergehen soll. Das wurde erst, 
kurz nachdem Schlatter seine 
Kleine Anfrage eingereicht hat-
te, kommuniziert: Der Stadtrat 
hat dafür ein Bauprojekt geneh-
migt und den Investitionskredit 
in das Budget 2027 aufgenom-
men. Konkret beträgt der bean-
tragte Kredit für die Erschlies-
sungsstrasse und Kunstbauten 
3,4 Millionen Franken.

«Der Stadtrat ist sich bewusst, 
dass die lange Verfahrensdauer 
und die teilweise zurückhalten-
de Kommunikation bei den be-
troffenen Grundeigentümern zu 
Unverständnis führt», heisst es 
in der Antwort. Es seien zu-
nächst verschiedene planerische 
und eigentumsrechtliche Frage-
stellungen im Vordergrund ge-
standen. Zudem hatte es auch 
eine Vorstudie gegeben und 
2025 seien verschiedene Varian-
ten für die Erschliessung geprüft 
worden. Das Ziel des Stadtrats 
sei aber grundsätzlich eine 
transparente und frühzeitige In-
formation. Der Baustart soll im 
Frühling 2027 erfolgen, sofern 
der Grosse Stadtrat das Budget 
genehmigt.
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Jugendrotkreuz startet  
gratis Hausaufgabenhilfe
Ab 10. September erhalten Kinder beim Jugendrotkreuz 
kostenlos Unterstützung bei schulischen Fragen.

SCHAFFHAUSEN. Das Jugendrot-
kreuz Schaffhausen startet ein 
kostenloses Angebot für Schüle-
rinnen und Schüler: die offene 
Hausaufgabenhilfe. Ab 10. Sep-
tember 2026 erhalten Kinder 
Unterstützung bei Hausaufga-
ben, Prüfungsvorbereitungen 
und schulischen Fragen, wie es 
in einer Mitteilung heisst. 

Das Angebot richtet sich ins-
besondere an Schülerinnen und 
Schüler der 3. bis 6. Klasse und 
steht Kindern aus allen Gemein-
den des Kantons Schaffhausen 
offen. Geschaffen wurde es vor 
allem für Familien, die sich zu-
sätzliche private Lernunterstüt-

zung nicht leisten können. Eine 
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Kinder bringen ihre 
eigenen Hausaufgaben und Lern-
unterlagen mit. Sie sollen darin 
bestärkt werden, ihre schulischen 
Herausforderungen eigenstän-
dig zu bewältigen, heisst es  
weiter. Die Hausaufgabenhilfe 
findet alle zwei Wochen don-
nerstags von 16.30 bis 18 Uhr in 
der Kammgarn Bibliothek, Raum 
Iglu, an der Baumgartenstrasse 
23 statt. Für die Durchführung 
sucht das Jugendrotkreuz Frei-
willige ab 16 Jahren. Eine päda-
gogische Ausbildung ist nicht  
erforderlich. (r.)

Die Hemmentaler Trocken­
wiesen sind seit Dezember 
2025 vom Bund geschützt.  
Bild: Roger Hofstetter




